Tag der offenen Tür am 13. Februar 2011.

Anbau am Kloster mit neuer Küche - Vorratsraum - Behindertentoilette - zwei freundliche ruhige Zimmer für Schwestern oder auch für Gäste - Aufzugsanlage

Großes Inte​resse der Öffentlichkeit herrschte am Tag der offenen Tür am neuen Anbau im Klos​ter Spabrücken. Bereits am Vormittag, nach dem Hoch​amt, kamen über hundert Be​sucher aus allen Gemeinden der Pfarreiengemeinschaft, ebenso viele am Nachmittag.

1989 zog die Klostergemein​schaft in die alten Klosterge​bäude von Spabrücken ein. In Kürze wurde das Kloster ein Ort für religiöse Fortbildung, für Begegnung, stille Tage und Einkehr. Das Kloster teilte sich die vier Gebäudeflügel der Klosteranlage mit der Pfarrge​meinde. In der langen Phase der Renovierungen von Kirche und Kloster seit 1996 wurde auch der neue Anbau gewagt. Trotz der guten Absprachen und gegenseitigen Rücksicht​nahme war die Lösung für die Küche unbefriedigend. Es gab keine Vorratsräume, bei Ju​gendtreffen mussten Gruppen in die Arbeitsräume auswei​chen, bei Pfarrveranstaltungen war die Küche für die Kloster​gemeinschaft manchmal für zwei oder drei Tage gesperrt. Die Qualität der Lagerung musste auf einen zeitgemäßen Standard verbessert werden. Die Küche lag zum Speisesaal drei Stufen hoch und drei Stu​fen hinunter.

Mit dem Anbau wurden auch barrierefreie Räume für älter werdende Schwestern oder für Gäste im Rollstuhl verwirk​licht. Ein altes Kloster hat überall Stufen und Schwellen. Behinderte und Rollstuhlfah​rer mussten samt Rollstuhl von starken Personen mehrmals am Tag hinauf oder hinunter getragen werden.

So entstand ein einfacher, klarer zweistöckiger Bau mit Küche, Vorratsraum, Behinder​tentoilette und mit zwei freundlichen, ruhigen Zim​mern für die Schwestern oder derzeit auch für Gäste, und einem Aufzug.

Der Anbau wurde von der Klostergemeinschaft und dem Bistum Trier finanziert. Damit löste das Bistum auch Zusagen aus der Anfangszeit ein. Pla​nung und Ausführung waren in der Hand von Architekt Horst Reichwein aus Elz, der mit gro​ßem Gespür für Architektur und Leben schon das Gerhard- Jakob-Haus (2001) umgebaut und gestaltet und die Kirche (2006) renoviert hatte.

„Nun freuen wir uns, dass wir diese Räume zur Verfügung ha​ben. Es werden noch zwei Bau​abschnitte folgen: die notwen​digen, gesetzlichen Brand​schutzmaßnahmen im Kloster​trakt und die Dacherneuerung von drei Klostertrakten, damit das Schneeschippen bei Treib​schnee im Winter aufhört", sagte Pater Dr. Meinulf Blech​schmidt. Diese Maßnahmen würden weitgehend von der Pfarrei und dem Bistum finan​ziert. Freilich sei die Pfarrge​meinde dafür auch auf Spen​den angewiesen. Der Verwal​tungsrat dankt den Firmen, die gut gearbeitet haben und allen, die durch ihre Spenden mithel​fen und hoffentlich auch wei​ter der Wallfahrtskirche Spa​brücken mit ihrem Kloster treu bleiben.

Das Kloster habe sich zu einem geistlichen Zentrum die​ser Gegend entwickelt. „Es kommen immer wieder Perso​nen, die einfach Stille und Ge​bet, Begegnung, Gespräch und Gebet mit der Gemeinschaft suchen", berichtete Pater Mei​nulf.
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